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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die | 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
No. ge u! a | 


N0-1988)- Allerhöchſte Kabinetsorder vom 17. März 1839., betreffend die Einziehung des 
24 Hei, Aach 400 Porto für unfrankirte Vorſtellungen an Gerichtsbehörden auf die zurück⸗ 
an 6 8 gehenden Adreſſen. et 
1 Se lch 258. 

Auf Ihren Bericht vom 27. v. Mts. beſtimme Ich, daß die Poſtbehoͤr⸗ 
den befugt ſeyn ſollen, das Porto fuͤr unfrankirt eingehende Vorſtellungen an 
Gerichtsbehoͤrden, auf die zuruͤckgehenden Adreſſen, gleichwie es bei uneroͤffnet 
zurückgehenden Briefen geſchieht, einzuziehen, und daß die Vorſchrift des F. 97. 
des Porto⸗Regulativs vom 18. Dezember 1824., wonach die Gerichte verpflich⸗ 
tet find, auf Requiſition der Poſt⸗Anſtalten, das unbezahlt gebliebene Porto ohne 
Weiteres beizutreiben, auch auf das Porto fuͤr unfrankirt bei den Gerichtsbehoͤr⸗ 
den eingegangene, von dieſen eroͤffnete Vorſtellungen zur Anwendung kommen 
ſoll. Sie haben dieſe Meine Order durch die Geſetzſammlung bekannt zu 
machen. N 

Berlin, den 17. Maͤrz 1839. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Muͤhler und v. Nagler. 


(o. 19881989.) Jahrgang 1839. P (No. 1989.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 9. April 1839.) 
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No. 1989.) Verordnung zur Vervollſtändigung der Zuſammenſetzung der Kreisſtände in der 
24. Be 15 e. ber Rheinprovinz. Vom 26. März 1839. 


„ a 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
| Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben auf den Antrag Unſerer getreuen Staͤnde der Rheinprovinz und nach An⸗ 
hoͤrung Unſeres Staatsminifterii zur Vervollſtaͤndigung der Zuſammenſetzung der 
Kreistage nach der Verordnung vom 13. Juli 1827. verordnet, was folgt: 


4. 1. 

f Wenn in einem Kreiſe nicht wenigſtens fuͤnf ſtimmfaͤhige Beſitzer von 
immatrikulirten Ritterguͤtern vorhanden find, fo ſollen der Kreisverſammlung fo 
viele Abgeordnete derjenigen meiſtbeguͤterten laͤndlichen Grundeigenthuͤmer hinzu⸗ 
treten, denen nach dem Reglement vom 17. Maͤrz 1828. und deſſen naͤherer 
Beſtimmung im Landtagsabſchiede vom heutigen Tage die Waͤhlbarkeit zum 
Landrathsamte verliehen iſt, daß der größere laͤndliche Grundbeſitz, mit Einſchluß 
der vorhandenen ritterſchaftlichen Kreistagsmitglieder, fünf Vertreter erhaͤlt. 


5 9. 2. 

Die Wahl dieſer in allen ihren kreisſtaͤndiſchen Rechten und Pflichten 
den Rittergutsbeſitzern (F. 4. B. der Kreisordnung vom 13. Juli 1827.) gleich⸗ 
ſtehenden Abgeordneten, ſo wie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern derſel⸗ 
ben, erfolgt durch die meiſtbeguͤterten Grundeigenthuͤmer ſelbſt, unter Vorſitz des 
Landraths und unter Beſtaͤtigung des Ober⸗Praͤſidenten, auf die Dauer von 
ſechs Jahren in der im $. 16. der Kreisordnung vorgeſchriebenen Art. 


F. 3. 

Waͤhrend dieſer Wahlperiode verbleiben die einmal gewaͤhlten Abgeord⸗ 
neten in der Kreisverſammlung, wenn auch inmittelſt eine Vermehrung der ſtimm⸗ 
faͤhigen Rittergutsbeſitzer des Kreiſes eintreten ſollte. Bei Anfang jeder neuen 
Wahlperiode wird aber die Zahl der zu waͤhlenden Abgeordneten nach den als⸗ 
dann vorhandenen ſtimmfaͤhigen Rittergutsbeſitzern anderweit beſtimmt. 


9. 4. 


| Die Vertretung der größeren Städte wird in Gemaͤßheit der Beltims 
mung sub C. §. 4. der Kreisordnung hierdurch dahin regulirt, daß kuͤnftig die 
Städte Elberfeld, Barmen, Duͤſſeldorf und Crefeld jede drei Abgeordnete, die 
Staͤdte Coblenz, Bonn, Eupen, Weſel, Neuß, Kreuznach, Muͤhlheim an der 
g i Ruhr, 


5 


Ruhr, Saarbrücken mit St. Johann, Düren, Duisburg, Solingen, Cleve, Len⸗ 
nep, Remſcheid, Jülich und Malmedy aber jede zwei kaput zum Kreis⸗ 
Tage abſenden ſollen. 


$. 5. 

Zur Wählbarkeit im Stande der Städte und Landgemeinden ſoll, außer 
dem, durch Unſere Order vom 5. April 1836. vorgeſchriebenen Grundbeſitz, 
auch noch eine mindeſtens fünfjährige Dauer deſſelben, wobei im Vererbungs⸗ 
falle die Beſitzzeit des Erblaſſers und des Erben zuſammen zu rechnen iſt, er⸗ 
fordert werden. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 26. Maͤrz 1839. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Frh. v. Altenſtein. Graf v. Lottum. v. Kamptz. Muͤhler. v. Roch ow. 
v. Nagler. v. Ladenberg. Graf v. Alvensleben. Frh. v. Werther. 
v. Rauch. 


No. 1990.) Verordnung, die Theilnahme des Kreiſes St. Wendel am Rheiniſchen Provin⸗ 
daher vue 1827 ge zial⸗Landtage betreffend. Vom 26. März 1839. 


, “7.05 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Da nach Erwerbung des Kreiſes St. Wendel ſich eine Ergaͤnzung der 
Verordnung vom 13. Juli 1827. wegen der im Geſetze vom 27. Maͤrz 1824. 
vorbehaltenen Beſtimmungen fuͤr die Rheinprovinzen hinſichtlich der Theilnahme 
des gedachten Kreiſes am Rheiniſchen Provinzial⸗Landtage als nothwendig ge⸗ 
zeigt hat, ſo verordnen Wir nach vernommenem Gutachten Unſerer getreuen 
Provinzial⸗Staͤnde gedachter Provinz und auf Antrag Unſeres Staatsminiſterii 
Folgendes: 

(Nr. 1989 — 1990.) $. 1. 
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Da Güter, welche nach den für die Rheinprovinz feftgeftellten allgemei⸗ 
nen Grundfägen im Stande der Ritterſchaft zu erſcheinen berechtigen, im Kreiſe 
St. Wendel nicht vorhanden ſind, ſo findet eine Vertretung des Kreiſes in 
dieſem Stande nicht ſtatt. Dafern wir aber kuͤnftig einem der dortigen Guͤ⸗ 
ter die ritterſchaftliche Qualität zu verleihen Uns bewogen finden follten, ſo 
nimmt deſſen Beſitzer mit den andern Rittergutsbeſitzern des Regierungsbezirks 
Trier an den Wahlen des erſten, Art. VII. der Verordnung vom 13. Juli 
1827. bezeichneten ritterſchaftlichen Wahlbezirks Theil. f 


e N 
Die Staͤdte St. Wendel und Baumholder werden mit den Staͤd⸗ 


ten Saarlouis, Saarbruͤcken mit St. Johann und Ottweiler in Hinſicht der 
dieſen zuſtehenden Kollektivſtimme im Stande der Staͤdte vereinigt. 


68, 
Die Bezirkswaͤhler der Landgemeinden des Kreiſes St. Wendel treten 
mit denen des übrigen Regierungsbezirks Trier zur Wahl der dieſem Bezirke 
zuſtehenden fuͤnf Abgeordneten der Landgemeinden zuſammen. 
; Hiernach haben ſich Unſere Stände und Behoͤrden fo wie ſaͤmmtliche 
Einwohner der Rheinprovinz gehorſamſt zu achten. 
Gegeben Berlin, den 26. März 1839. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Seh. v. Altenſtein. Graf v. Lottum. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. 


v. Nagler. v. Ladenberg. Rother. Graf v. Alvensleben. 
0 Frh. v. Werther. v. Rauch. 


